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britllt die Heerfuh (Leitfuh). Ste ijt die grofte
und jtarfite unter allen. Darum trdagt jie aud)
pie groBe OGlode. Nun gibt fie das Jeidpen
sum Aufbrud). Bald ift die Herde dicht um die
Hittte gefhart. Noch liegt {iber der Hochflace
dritdfende Schiviile. Cingelne {dhivere Tropfen
fallen fdhrdg auf das Hitttendach. Nody {chnar-
dhen die Sernen rubig weiter. Da flammt ansd
per ndchiten lichten Wolfe eine feurige Schlange,
der fdhoefelgelbe Blig. Wie Gift beift es in
dent Augen. Cin Heller Knall {dhmettert nad).
Die Wolfen flamuten ringdum aufj. Die Don-
nexfchlage itberftitrzen fic). Der Hinmel drohnt.
Die Hittte {hoantt. Die Firnen beben. JFn
hellem Stricdge vaufdht der dichte Hagel auf die
Weide nieder. Schmerzend wie Nabdeljtiche fal-
len die {chweren Korner auj dad arme Biel.
Hoch auj britllen die getrofferen Tieve. Jehit
rennen fie jitternd auseinander. Die Schivange
find ftetl in die Hohe gerichtet, die Augen dicht
gefchloffert. Nun fpringen die halbnadten Sen-
nen aus der Hiitte. Die Milchitbel Haben {ie
iiber die Kopfe geftiilpt, jum Schube gegen
den Hagel. Ste [oden, rufen, fluchen und joh-
fen. Abexr das tolle %tef) fieht und Hort nichts
mehr. Halb ftohnend, Halb britllend, vennt es
blind mit vorgejtredtem SKopfe geradeaus.
©dhauerlidge Tone. Dag ift die Stunde des
Schrectend und desd Unbetls. Die Sennen if-
jen jich nicht zu belfen. Bald jdhwarze Nadht,
bald blendendes Feuer. Dex Hagel flappert auf
pen Kibeln. Er pvidt die nadten Arme und
Beine mit jcharfen Hieben.

Enbdlic) ift etn Teil der Herde gejamurelt.
Die Winde haben die gefahrlichen Wolfen itbex
dent Berggrat getrieben. Dem Hagel folgt ein
dichter Negen. Die Kithe {teben bis an Ddie
fnte tm Kot. Hageljteine und Waffer um die
Hittte her. Von Feld zu Feld ballen eingelne
©d)lage des fermen Dommers mnach... Aber
sioet Dex jchonften Kithe Iliegen zucend und
halb zerjhmettert tm Abgrumnd.

Wenn das Gewitter nicht o iiberrvajchend
fonumt, jamumeln die Semnen das BVieh forg-
faltig. Wit ftarren Augen und hangendem
Kopf ftehen bdie Tiere verjammelt. Ueberall
gehen die Hirten umber. Sie reden freundlid)
sum Bieh, bexubigen, ftreicheln, loben, {dhmei-
deln. un mag der Hagel noch jo jtart auf
die Herde heretmvettern, mag e8 nod) jo heftig
bligenn und frachen ... feine Kubh verlafft den
Plas., Die-armen und quimiitigen Tieve ivif-
fent {ich ficher vor allem Unglitd, wenn fie nux
die Stimme der Sennen horen. O.F.

.....................................................................................
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Bern, Wieder find et unjever alteften
greunde aus der Jeit in die Civigleit abgeru-
fert wordern.

Am 23. Juni jtardb im Ayl Gottedgnad in
Winmmis Frau Wive. Stritbel-JFaugg,
73jahrig. MNach dem Tode ihres taubjtuntmen
Mannes lebte {te nod) biele Jabre in ibhrey
fleinen Wobhnung Lorraineftr. 41 in BVern —
in der Nabhe threr Schroefter, die treu zu ihr
fchaute. Ein Hevzleiden madhte thr viel ju {haf-
ferr; und es mwurde jehlielich notig, jie tn rid)-
tige Pflege zu geben. Nur wenige Wodhen vaxr
fie tm Ajyl, da Hat fie der Tod ausd thren Be-
chiverden (Wafferjucht) evlpjt. Wie tren bhat
fie frither — alg fie es noch) fonnte — bdie
Sottesdienite bejucht ! Jmumer {aff Frau Strii-
bel am gewohnten Plagden. Und auch daheim
in threm Stitbchen hat {ie jich tmmer ivieder in
Gottes Wort geftarft und aufgevichtet. Teht
darf jie jcharen, was jie hier geglaubt hat.

Am 11. Fult ourde im Spital in Grofhoch-
ftetten aus langem Yeiden der faft 77jahrige
ehemalige Dﬁtlttarfc{)netbet Friedrich Willi
er[oft. b5 fabre hat er fitv dasd hiefige Zeug-
haus &Rettf)ufen genabht. Wir haben einmal -
famuten ausgevedhnet, dafy ex tveit itber zehn-
taufertd Hofen abgeliefert hat. Wie manchen
Stich gab das zu machen. Wie oft hat er da die
Majcdhine getreten! Er war immer et treuexr
und egafter Arbeiter. Die Doppelfontrolle im
Beughaus hatte nie etivad ausjujegen. Jn fet-
nent Aufzetchnungen iiber fein Leben fonnte ex
darum aud) {dhreiben: Wabhrend diefent vielen
Sabren habe ich mit Ehren meinen Lebendun-
terhalt jelbjt verdient ohne frembde Hilfe Dex
Berntjche Fitrjorgeverein ftiftete ihm zu feinem
50jabhrigen Arbeitsjubilaunm eine fleine Eh-
rengabe mit einem Blumenitrauf. Das hat thn
jehr gejreut, Nodh in feinen leten LebenStagen
bat ex auf feinem Leidenslager rithuend dabon
gefprochen. ,Der Staat Hhat mir nidht gedantt,
aber der Flirjorgeverein — Freude”. Wenn ein
Taubftummer {ich in feinem Leben jo freu wund
tapfer Halt, ivie der heimgegangene Friedrich
Willi, vujt Gott ihn ficher aud) mit dem Wort :
Ei du frommer und getreuer Knedht, du bijt
liber Wenigem getren geivejen — gebe ein u
petnes Herrn Freude. _ H.



	Aus der Welt der Gehörlosen

